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SCH VO  $ Sailer bis Herman Schell Und W1e steht 6S enn 1n ullserem ahrhun-dert, bis ZUur Gegenwart?
München Georg Schwaiger

Iselin Gundermann/Walther Hubatsch (HrSsg.) Dıe evangeliı-schen General-Kirche 11 - und Schulvisitationen in (F undWestpreussen SB bıs 1944 (Göttingen (Vandenoeck un Ruprecht)1970 L 1026 S beigelegte Landkarte, geb 164,—Walther Hubatsch (Hrsg.) Dıe evangelischen General-Kirchen-Visıtationen 1n den VO (YEF a und Westpreussen SOW1e Posen1920 abgetrennten Kırchenkreisen. Göttingen (Vandenhoeck undRuprecht) 1971 448 e Landkarte, 109 Bilder, veb.
Aus den Akten des ehemaligen preussıschen EO  7 veröffentlichen diese beidenBände die erhaltenen Berichte un Unterlagen der Generalkirchenvisitationen derKırchenprovinzen Ost- und Westpreussen AUuUSs dem knappen Jahrhundert VO  3 1853bis 1944
Dıie Wiıedergabe der Texte 1n Orts- und Personennamen, W1e be] Amtsbezeich-

NUNSCH diplomatisch getreu, der heutigen Rechtschreibung angeglichen wırddurch Register erganzt, die altere Nachschlagewerke ZU Rate Eine EinleitungVO  - Iselin Gundermann faßt den Ertrag der Berichte 1n Hauptgesichtspunkten -IN un informiert ber die Generalsuperintendenten 1n ihrer FolgeMıt dieser Veröffentlichung werden Quellen zugänglıch, die 1n oroßer Breiıte Eın-blick in  1  S kirchlichen Verhältnisse der östlichen Provınzen Preussens geben. Von derPredigt ber die Gemeinndearbeit bis ZUr Lebensführung der Pastoren, VO Zustandkirchlicher Gebäude ber Patronatsifragen bis kırchlicher Sıtte un wachsenderEntkirchlichung reichen die Fragen, die informativ SCHANNT werden. Verelendungweıter Bevölkerungskreise, Natıionalıtätenfragen 1 deutsch/litauischen Grenzgebietund das Blühen der Sekten werden angesprochen. Weıtblick un: Verantwortung derGeneralsuperintendenten fäI1t dabei ebenso auf, W1€e eiıne merkwürdige Gehalten-
„ Veranstaltete doch die Gemeiıin-eit des Blicks angesichts aufkommender Fragen.chaft 1n Heiligenbeil während der Visıtationstage eine Sonderevangelisation, lu.azu 1n ıhrem ‚Gemeıinschaftsboten‘ eın un: schickte em Generalsuperintendentenein Exemplar eın mMi1t der Aufforderung: ‚Kommt NUrT, ihr Großinquisitoren‘“

5 * der Gang der geschichtlichen Entwicklung T1nL MmMit Notwendigkeit miıtsıch, da{fß dieser Fortschritt nıcht anders als durch itteilung deutscher Kulturfolgen kann, welcher der Litauer CerzoOgen werden mu“
AÄngesichts ' dieser Fragen werden 1m Fortgang der Berichte die gyeschichtlichenVeränderungen 1m Laute e1ines Jahrhunderts deutlich: die markanten Einschnitteliegen während des ersten Weltkrieges un: in den Jahren arauf, W 1e 1n der Ver-änderung der Kirchenleitung nach dem Jahre 1933 Dıe Vısıtation 1m K reise Lötzen

VO April bis Maı 1944 War die letzte 1n einer ostdeutschen Kirchenprovinz.Walter Hubatschs dreibändige Geschichte der evangelischen Kırche Ustpreussenswırd durch diese Veröffentlichung ufts Beste erganzt. Diıe Publikation der rhalte:
nen Visıtationsberichte AaUus dem nd Jahrhundert oll tolgen.Bonn Hermann Dembowski:

Horst Kater: Dıe Deutsche Evan gelische Kırche ın den Jahren1933 und 1934 Eine rechts-
Gründung und Zertall einer Kirche 1m natiıonalsozialisti

un verfassungsgeschichtliche Untersuchungschen Staat. Arbeiten
ZUr Geschichte des Kırchenkampfes, 24) Göttingen (Vandenhoe Ru-precht) 1970 226 kart.
Die Deutsche Evangelische Kırche (in vulgo: Reichskirche) hat 11ULr eine kurze,oylücklose Geschichte gehabt Dıiıe Baumeister dieses dem Wiıindjammer der„deutschen Erhebung“ geplanten Einheitsbaues 1im Frühjahr 1933 hurtig AıWerk Zum Genuß iıhrer Früchte kamen s1e jedoch ıcht Der allzu rasch
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erhobene Reichsbischof kam schon nach wenıgen Wochen 1Ns Stolpern. ährend sein
Nachfolger MIt staatlicher Hılfe zunächst 1n Preufßen mi1it ZU deutschen Grufß
hobenem Arm sıch aut eiınen improvisierten Bischofsthron niederliedfß, hierarchische
Ämter W1€e eın routınıerter Skatspieler die Karten verteilte, legitimierte der Staat
das fertiggestellte Verfassungswerk und rief das deutsche evangelısche Volk ZUE
Reichskirchenwahl auf, die den Sıeg der „Glaubensbewegung Deutsche Christen“LE UT ZU manipulierten Ergebnis hatte. Die „Reichskirche“ „stand“. ber 1m Inneren
tobte der Aufruhr. Sıe kam 1mM Grunde nıe AUS der Pubertät heraus. Dıie 1934 ent-
stehende „Bekennende Kirche“ beanspruchte für sıch die allein rechtmäßige Deutsche
Evangelische Kırche se1n. Auf der BK-Synode 1n Berlin-Dahlem wurde kühn
verkündigt: 1€ Reichskirche 1sSt nıcht mehr“. Das WAal, WwWIie sıch bald herausstellte

früh ber iıcht 688h5 die Fassade der Reichskirche zeıgte Verwitterungs-
erscheinungen. Auch 1mM Inneren des Gebäudes rieselte bedenklich VO den Waän-
den 50 hat jedenfalls die bisherige Geschichtsschreibung der gesehen. Trotz
häufigen Mannschaftswechsels schien diese Deutsche Evangelische Kirche eın VO
zunehmenden Verfall bedrohtes Mietshaus werden, dessen Bewohner auernd
Mit 1m Grunde nutzlosen Reparaturen beschäftigt

Die vorliegende Arbeit VO  z Kater 1äßr alle historische Dramatik beiseite, VeEI-
zichtet auch weitgehend auf theologische Profilzeichnungen, sondern wendet S1
allein der rechts- un verfassungsgeschichtlichen Seıite Der Vt. beginnt MmMı1t einer
sehr instruktiven Darstellung der Rechtsverhältnisse 1n den Landeskirchen der We1-

Zeıt, ann 1n eine Entfaltung kırchenjuristischer Meditationen ber das
Verhältnis VO  e „Kırche“ un: Kırche überzugehen. Dıe Kirchenrechtler jener FE

fast alle VO den verschiedenen theologischen Ekklesiologien berührt, wobei
auch schon d.\€ 1im Ausgang der 20er Jahre auftauchenden Diskussionen neukonser-
vatıver Sprecher des „kommenden“ Staates, des „Volkes“, ıne heimliche
Rolle spielten. Viele, die nach 1945 anders wulsten, damals entschlossen

jegliche Demokratie und allen Liberalismus. Miıt dem Autfkommen des Natıo-
nalsozialismus, der MM1t seiınen Phantasıen ber die Kirche 1n der Volksordnung
überhaupt kein sachlich begründetes Rechtsdenken besaß, gerieten die kirchenjuristi-
schen Konzeptionen vollends 1Ns Schwimmen. Der ert. 1St miıt eigenen äsonne-

zurückhaltend, W as allerdings bei dem autftmerksamen Leser die Sıtuation be1
den Verfassungsarbeiten der DEK 11LUTr greller hervortreten äßt Das Führer-
prinzıp, das vornehmlich in der Person e1ınes Reichsbischofs, Sanz geringem
Autwand VO:  3 Theologıie, triumphiert, 1St ebenso charakteristisch W1e€e die Beschrän-
kung der Kompetenzen der Synoden. Da dadurch die Verantwortung der Ge-
meınde korrumpiert wird, hat die Kritik der keineswegs hervorgerufen, deren
Bruderräte auch Sanz ‚VonNn ben  « her 1Ns Leben traten. Leider geht der erf. 11Ur
kurz auf die Problematik des Notrechts der ein, W as gerade für die Kritik
der DEK wichtig SCWESCH ware. Die DEK bot 1n ıhrer Verfassung sovie] Einbruchs-
stellen, die 65 einer riıgorosen un 1mM Grunde verfassungsfeindlichen Staatsführung
erleichterte, durch allerleı Ma{fßnahmen den Bau dieser Kirche VO  3 innen her ZU-
höhlen

Das geze1igt aben, 1St das Verdienst der Arbeit VO  w} Kater, die auch tür den
Nıchttheologen eine esbare Untersuchung 1St.

Berlin Karl Kubpisch

Notizen
eit Anzeıge der erstien Lieferungen (ZKG 8 9 E 1St das Bıogra-

phisch-bibliographische Kirchenlexikon (bearb. hrsg. VOoO Fried-
W ı b mm Hamm, Verlag Traugott Bautz) weiıter fortgeschritten:

Lieferung (5p 011120 Bülow bıs Contino; 1973 OS Je
Dem früher diesem Werk Gesagten ließe sıch noch hinzufügen, da{fß die Berück-
sıchtigung der Musikgeschichte dem Herausgeber oftensichtlich Herzen lıegt.


